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Im Interview mit den «kmu news» sprechen Conradin 
Cramer, Kandidat für das Basler Regierungspräsidium, 
sowie Regierungsratskandidat Luca Urgese über ihre 
Ziele für Basel-Stadt und betonen die Wichtigkeit 
pragmatischer Ansätze für die Wirtschaft.

«kmu news»: Conradin Cramer, warum 
möchten Sie Regierungspräsident wer-
den? Haben Sie genug vom Erziehungs-
departement?
Conradin Cramer (CC): Ich bin seit sieben 
Jahren Vorsteher des Erziehungsdeparte-
ments und gehe nach wie vor jeden Tag ger-
ne zur Arbeit. Aber jetzt bietet sich für mich 
die Chance, Basel-Stadt als Regierungsprä-
sident nach aussen und auch nach innen zu 
vertreten. Für diesen Job braucht es jeman-
den mit Erfahrung, der vermitteln kann und 
Basels Interessen gut vertritt – das traue ich 
mir zu und ich möchte die Chance packen. 

Luca Urgese, was reizt Sie daran, von 
der Legislative in die Exekutive zu wech-
seln und wahrscheinlich Herrn Cramer 
im Erziehungsdepartement zu beerben?
Luca Urgese (LU): Als Grossrat konnte ich 
in den vergangenen neun Jahren wichtige 

Geschäfte begleiten und breite politische 
Mehrheiten schaffen. Viele dieser Projekte 
werden jedoch auf der Ebene des Regie-
rungsrats umgesetzt und man kann auch 
selbst Akzente setzen. Hier möchte ich Ein-
uss nehmen, im Sinne der Bevölkerung, 
aber auch für das Gewerbe.

Werden Sie im Erziehungsdepartement 
andere Schwerpunkte setzen als Herr 
Cramer?
LU: Im Grundsatz blicke ich gerne nach vor-
ne, denn es gibt einige Herausforderungen 
zu meistern, wie zum Beispiel die Berufsbil-
dung. Wir müssen sicherstellen, dass Basler 
Schülerinnen und Schüler das richtige Rüst-
zeug für eine Berufsausbildung erhalten und 
Unternehmen die Jugendlichen aus den Bas-
ler Schulen gerne als Lernende annehmen. 
Dabei ist die Beherrschung der Sprache ein 
entscheidender Faktor. Wir müssen Ruhe ins 

Schulzimmer bringen und den Fokus auf 
Kernkompetenzen wie Lesen, Rechnen und 
Schreiben legen. Auch die Stärkung der so-
genannten MINT-Fächer ist ein wichtiges 
Thema, das ich angehen möchte. Nicht ver-
gessen darf man aber auch die grosse Bedeu-
tung von Fachhochschule und Universität, 
wo wichtige Verhandlungen anstehen. Sind 
diese bei der Innovation erfolgreich, führt 
das zu Unternehmensgründungen, neuen 
Jobs und damit später auch zu neuen Aufträ-
gen für das Gewerbe.

Herr Cramer, wo würden Sie im 
Präsidialdepartement die 
Schwerpunkte setzen? 
CC: Beat Jans hat das Potenzial des Präsidi-
aldepartements gut aufgezeigt. Ich meiner-
seits möchte darauf aufbauend die Interes-
sen von Basel-Stadt gegenüber dem Bund 
und dem nahen Ausland wirkungsvoll ver-
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treten. Ein Beispiel: Während der Pandemie 
wurden plötzlich die Grenzen geschlossen. 
Das war ein grosses Problem für unsere Re-
gion und unsere lokale Wirtschaft. Um in 
solchen Situationen schnelle Lösungen zu 
nden, sind Kontakte, kurze Entscheidungs-
wege und Erfahrung entscheidend. Wichti-
ge Themen sind zudem die dringend nötige 
Deblockierung bei Investitionen in unsere 
Wohnbauten und ein wirtschaftsverträgli-
cher Klimaschutz.

Herr Urgese, welche Massnahmen 
planen Sie, um die Gymnasialquote zu 
senken und die Attraktivität der 
Berufslehre zu steigern? Ist das 
überhaupt notwendig?
LU: Ja, das ist es. Die Gymnasialquote ist zu 
hoch. Der Bezug zu nicht akademischen Aus-
bildungen ist in Basel-Stadt kleiner, das 
Gymnasium scheint für viele der Königsweg 

zu sein. Es muss uns gelingen, Schülerinnen 
und Schüler aus allen Bildungszügen opti-
mal auf die Berufswelt vorzubereiten. Gefor-
dert sind sowohl die Wirtschaft als auch die 
Lehrkräfte und die Erziehungsberechtigten. 
Wir müssen aufzeigen, dass man mit der Be-
rufslehre erfolgreich Karriere machen kann. 
Dies gelingt uns z.B. mit Schnupperlehren 
und Betriebsbesichtigungen. Hierfür sollen 
sowohl die Lehrpersonen als auch die Eltern 
sensibilisiert werden. Als Erziehungsdirek-
tor würde ich dazu beitragen, dass die ent-
sprechenden Wege kurz sind.

Welche weiteren Massnahmen 
sehen Sie im Kampf gegen den 
Arbeitskräftemangel vor?
LU: Wir müssen Anreize schaffen, damit sich 
das Arbeiten lohnt. Ich bin klar für die Ein-
führung der Individualbesteuerung, um 
steuerliche Fehlanreize zu beseitigen.  
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Zudem ist es wichtig, die Vereinbarkeit von 
Beruf und Familie zu fördern. Dafür ent-
scheidend sind der Ausbau von Kitas für Fa-
milien mit Vorschulkindern und Tagesstruk-
turen für Familien mit schulpichtigen 
Kindern. Hier hat sich in den vergangenen 
Jahren einiges getan. Dies gilt es nun sorg-
fältig umzusetzen und anschliessend zu 
analysieren, ob die gewünschte Wirkung er-
zielt wurde. Das Hauptziel ist: Eltern sollen 
entlastet werden. 

Herr Cramer, wechseln wir das Thema: 
Was würden Sie im Präsidialdeparte-
ment speziell zugunsten des Basler  
Gewerbes tun?
CC: Jeder Entscheid des Regierungsrats 
muss die Wirtschaft berücksichtigen – da-
für stehen Luca Urgese und ich ein. Ich war-
ne besonders vor dem sogenannten «Basel 
Finish» in vielen Bereichen, wie zum Bei-
spiel bei der Lohngleichheitsanalyse. Oft 
benachteiligt der Basel Finish unsere KMU  

gegenüber den Unternehmen in anderen 
Kantonen. Damit müssen wir aufhören. 

Wie würden Sie das Basler Gewerbe 
hinsichtlich der Klimaschutzstrategie 
«Klima 2037» unterstützen?
CC: Die Klimaschutzstrategie «Klima 2037» 
muss Hand in Hand mit den Unternehmen 
umgesetzt werden. Sie sind es, die die ener-
getischen Sanierungen durchführen. Die 
Massnahmen dürfen nicht auf dem Buckel 
der Unternehmen eingeführt werden. Des-
wegen ist eine Intensivierung des Aus-
tauschs mit den Unternehmen, den Bran-
chenverbänden und letztlich dem Gewerbe- 
verband sehr wichtig. Dies sehe ich auch als 
meine Aufgabe an, wenn ich als Regierungs-
präsident gewählt würde.

Wie wollen Sie den Widerspruch 
zwischen Wohnschutz und Klimaschutz 
auösen?
CC: Sowohl der ausgebaute Wohnschutz als 
auch die Klimaschutzstrategie basieren auf 
Entscheidungen der Stimmbevölkerung. 
Wir müssen diese beiden Bereiche in Ein-
klang bringen, was gelingen kann, wenn wir 
Prioritäten setzen und pragmatisch vorge-
hen. Als Vorsteher des Präsidialdeparte-
ments könnte ich diese vermittelnde Rolle 
einnehmen.
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Herr Urgese, Sie gelten als gewerbe-
freundlich – woran lässt sich dies 
festmachen?
LU: Ich freue mich, dass die Rankings zei-
gen, wie wichtig mir das Wohl unserer Wirt-
schaft ist. Beispielsweise habe ich mich ge-
gen einen staatlich festgeschriebenen 
Mindestlohn und die 38-Stunden-Woche für 
Staatsbedienstete ausgesprochen. Ebenfalls 
habe ich diverse Vorstösse für das Gewerbe 
und die Wirtschaft eingereicht. So setzte ich 
mich für die 24-Stunden-Öffnung von unbe-
dienten und digitalisierten Läden, für die di-
gitale Baubewilligung sowie für die digitale 
Steuererklärung für juristische Personen 
ein. Digitalisierung ist wichtig und entschei-
dend für Fortschritt und Entwicklung. Ent-
sprechend möchte ich auch die Digitalisie-
rung im Erziehungsdepartement weiter 
vorantreiben. 

WAHLEN

Wahlempfehlungen
Der Gewerbeverband Basel-Stadt freut sich über das KMU-orientierte Kandidatenfeld. Basierend auf der langjährigen und erfolgreichen 
Zusammenarbeit im Bildungsbereich empehlt der Gewerbeverband Basel-Stadt Conradin Cramer für das Regierungspräsidium. 
Da es sich bei den Regierungsratswahlen um eine Ersatzwahl handelt und nur ein Sitz neu zu besetzen ist, ist es dem Gewerbeverband 
Basel-Stadt wichtig, die KMU-freundlichste Person der Kandidaten dafür zu empfehlen. Hierfür hat der GVBS das Abstimmungsverhal-
ten sowie die politischen Vorstösse und Ausrichtungen der Kandidaten in den vergangenen Jahren analysiert und kommt zum Schluss, 
dass Luca Urgese den Empfehlungen des Gewerbeverbands am meisten gefolgt ist und die Anliegen der KMU am konsequentesten 
unterstützt. Deshalb empehlt der Gewerbeverband Basel-Stadt Luca Urgese neu für den Regierungsrat.

Die Kandidaten
Conradin Cramer ist 1979 in Basel 
geboren, Jurist und seit 2017 
Vorsteher des Erziehungsdeparte-
ments. Der LDP-Politiker wurde bei 
den Gesamterneuerungswahlen 
2020 mit dem drittbesten Resultat 
im Amt bestätigt. Er ist verheiratet, 
Vater von zwei Töchtern und lebt 
mit seiner Familie in Riehen.

Mustafa Atici, 1969 in der Türkei 
geboren, dipl. Industrie-Ingenieur 
Universität in Ankara, Master of 
European Studies Universität Basel. 
Er gründete mehrere Unternehmen 
und ist deren Inhaber. Er sass 16
Jahre für die SP im Grossen Rat. 
Von 2019 bis 2023 vertrat er Basel-
Stadt im Nationalrat. Er ist verheira-
tet, hat zwei Kinder und lebt im 
Grossbasel.

Luca Urgese ist 1986 in Basel 
geboren, Jurist und leitet seit 2018 
den Bereich Finanzen und Steuern 
bei der Handelskammer beider 
Basel. Von 2016 bis 2021 war er
Parteipräsident der FDP.Die Libe-
ralen Basel-Stadt und sitzt seit 
2014 im Grossen Rat. Er ist ledig, 
Götti von drei Kindern und lebt im 
Kleinbasel. 

Jérôme Thiriet ist 1982 in Basel 
geboren, seit 2008 Geschäftsführer 
und seit 2014 zusätzlich Inhaber des 
Citylogistikdienstleisters KurierZen-
trale GmbH. Der eidg. dipl. Betriebs-
wirtschafter sitzt seit 2019 für die 
Grünen Basel-Stadt im Grossen Rat. 
Jérôme Thiriet ist ledig und lebt im 
Kleinbasel.


